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ZEICHNEN UND GESTALTEN
Organ der Gesellschaft Schweizerischer Zeichenlehrer Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung 56. Jahrgang März 1968 Nr. 2

Löwenzahn

2. und 3. Klasse, Gouache, Pinsel Nrn. 10 und 8,
Format A3
Als Hausaufgabe betrachten und skizzieren die Kinder
eine Löwenzahnpflanze. Im Unterricht werden die Skiz-
zen gemeinsam betrachtet und besprochen. Wir achten
besonders auf die Form und die Anordnung der Blätter.
Jeder Stengel trägt nur eine Blüte, welche möglichst
gross sein soll. Am Schlüsse der Besprechung zeichnen
wir nochmals eine ganze Löwenzahnpflanze, diesmal
jedoch mit Pinsel (Nr. 10) und grauer Wasserfarbe
(Gouache). Dadurch wird die Skizze grosszügiger. Wir
geben uns Mühe, das Blatt gut auszunützen. Die ein-
zelnen Blüten und Blätter dürfen den Rand über-
schneiden.

Danach wenden wir uns den Farben zu. Am Rande
der Schulwiese leuchten die goldgelben Köpfe aus dem
saftigen Grün der Blätter. Blütenstengel und Blattadern
sind hellgrün bis weiss. Weiss strahlen auch schon

einige Lichtlein. Vereinzelt finden wir das verwelkte,
braune Käppchen auf dem geschlossenen Kelch. Nun
gehen wir vom Farberlebnis aus und bereiten das

eigentliche Zeichnungsblatt vor. Wir decken ein grosses
Blatt (A 3) mit den vorhin aufgenommenen Farben, in-
dem wir mit den hellsten Tönen in einzelnen Recht-
ecken beginnen. Mit dem gefüllten Blatt geben wir uns
jedoch nicht sofort zufrieden, sondern malen und über-
decken so lange, bis ein harmonischer Farbzusammen-
klang entstanden ist.

Jetzt zeichnen wir auf das farbige Blatt wiederum
grosszügig mit Pinsel und grauer Farbe unsere Löwen-
zahnpflanze. Darauf malen wir den braunen Boden und
hinter den gezeichneten Blatt- und Blütenformen durch
den blauen Himmel. Dieser soll nicht vollständig
deckend gemalt werden, sondern die darunterliegenden
Farben etwas durchschimmern lassen. Zuletzt füllen wir
die einzelnen Blatt- und Blütenformen mit der betref-
fenden Farbe aus, ohne uns jedoch stur an die vorge-

zeichnete Form zu halten. Die Lichtlein werden durch
kleine Sternchen mit Deckweiss abgerundet. Auch für
die gelben Teile kann Deckfarbe gebraucht werden, die
Blumen erhalten dadurch mehr Leuchtkraft.

Die ganze Arbeit nahm uns rund sechs Stunden in
Anspruch. Ziele waren Schulung des Form- und Färb-
gefühls Gestaltung eines bekannten Objekts aus dem
Farberlebnis. Rosmarie HonoZcZ, EZZikon a. TZi.

Eichelhäher

2. und 3. Klasse, Neocolor, Format A 3
Auf einem Spaziergang fanden wir im Wald blau-weiss-
gestreifte Federn eines Eichelhähers. Darauf betrach-
teten und besprachen wir den gleichen Vogel aus der
Schulsammlung. Er gefiel uns so gut, dass wir ihn nach
der Auswertung im Sprachunterricht auch noch zeich-
nen wollten.

Ich stellte den ausgestopften Vogel an einen erhöh-
ten Platz vor die Klasse. Die Kinder zeichneten ihn
formal ab und begannen sogleich mit Malen. Als der

(5) 381



Eichelhäher fertiggemalt war, dachten wir uns aus,
wo sich sein Nest befinden könnte und wo der Vogel
stand. In dem Hintergrund wurden Bäume und Sträu-
eher vorgezeichnet und der Jahreszeit entsprechend ge-
malt. Sie sollten einen möglichst grossen Teil des Hin-
tergrundes füllen. Der noch weisse Rest des Zeichen-
papiers wurde mit Waldboden und Himmel gefüllt.

Für die ganze Arbeit brauchten wir durchschnittlich
sechs Stunden.

Zum Ziel hatten wir die Schulung der Beobachtung
und des Vorstellungsvermögens. Dennoch sollte die
Phantasie zu ihrem Recht kommen.

Ro.s/Txarie HonoZd, Efltkon a. T7j.

Ueberlegung zum Arbeitsthema
«Der Mensch» (Fortsetzung und Schluss)

Wenn das Kind schliesslich auf dem Boden herum-
kriecht, sich an seinem Laufhag aufzurichten lernt und
dann frei zu gehen beginnt, kommt ihm der Rest des
Körpers bei andern Menschen erst zum Bewusstsein.
Das Kind sieht die grossen Leute gemäss seiner eigenen
Kleinheit von unten herauf an. Daher die perspektivi-
sehen Deformationen in seinen ersten Menschendar-
Stellungen: überlange Beine, kurzer Leib, aus der Kör-
permitte abstehende Arme usw.

B. Erarbeitung der MenscbenddrsteZZung im Unterricht

Wie soll auf Grund der kindlichen Erfahrungsbasis
schliesslich eine unterrichtsmässig gelenkte Erarbeitung
der Menschendarstellung vor sich gehen? Wir halten
dafür, dass hier jedes graphische Rezept, jeder sog.
«Männleintrick» völlig zu verwerfen ist. Es kann sich
also einzig darum handeln, das Kind zu vermehrter Be-
obachtung, zu intensiverem und bewussterem Sehen
anzuleiten.

Das Kind wird die Erscheinungsformen, welche es
gemäss seinem Alter als real zu erkennen imstande ist,
bildnerisch ausdrücken können. Vielleicht sind formale
Teilverbindungen noch unvollständig, paart sich diffe-
renzierter Gesehenes noch mit primitiveren Typen-
formen für benachbarte Körperteile und steht Neu-
erlebtes in formal überdimensioniertem Verhältnis zu
früherem Erkenntnisbestand. Wichtig bleibt dabei, dass
das Kind zu bewusstem Sehen geführt wurde.

Art und Qualität der bildnerischen Leistung hängen
auch stark von der Wahl der Darstellungsmittel ab. Bei
Zehn- bis Vierzehnjährigen scheint lineares Zeichnen
den Sensibilitätsgrad der Beobachtungen besser zu re-
gistrieren als Malen. Um dies zu zeigen, verweisen wir
auf beistehende Arbeiten aus dem Zeichenprogramm
des Progymnasiums Nyon (Grundklassen / 10 bis 12
Jahre und Gymnasial bzw. Handelsklassen 7 13 bis 16
Jahre).

I. «Boxer» — «Muifer und Kind» — «Strickerin»

Die Gegenüberstellung der Arbeiten lässt den Unter-
schied zwischen unbeeinflusster und durch geführte Be-
obachtung entstandener Darstellung erkennen. Die
Zeichnungen wurden von Zehn- und Elfjährigen folge-
mässig in fünf bis sechs Minuten pro Skizze erstellt.
Einzige Instruktionen: Raumverteilung auf dem Zei-
chenblatt, ferner Hinweise wie: «Versucht, eine Mutter,
welche ihr Kind in den Armen wiegt, aus der Vorstel-

Mg

lung zu zeichnen» oder: «Um euer Gedächtnis für
Form und Bewegung zu stärken, könnt ihr euren
Kameraden, welcher vor der Klasse posiert, beobach-
ten». Wenn die Aufmerksamkeit der Schüler auf ge-
wisse Einzelheiten des Modells gelenkt worden wäre,
könnten wir wesentlich stärkere formale Unterschiede
feststellen. Eine Gedächtniszeichnung, als dritte Auf-
gäbe einer solchen Reihe, hält meistens nur einen Teil
der gemachten Beobachtungen fest, dafür ist die aus
globalem Sehen entstandene Gesamtform besser auf-
gefasst.

2. «Klasse im Museum»

Der Unterschied zwischen Gesehenem und Gewusstem
ist deutlich spürbar. Die Figuren der Museumsbesucher
sind viel stereotyper als die Personen auf den ausgestell-
ten Gemälden, deren Reproduktionen im Zeichensaal
hingen und von den zwölf- bis dreizehnjährigen Schü-
lern beobachtet werden konnten.
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3. «Boxer»

Die typische Haltung bildet das belebende Element
der Darstellung. Ihre Beobachtung führte die oft in
unwesentlichen Einzelheiten sich verlierenden Schüler
zur Festhaltung der grossen Form. So entstanden leben-
dige und oft expressionistisch betonte Skizze (Elf- und
Zwölfjährige / Stellungszeit: etwa acht Minuten).

4. Einige Zeit später führte freies Malen aus dem
Gedächtnis zu gelungenen, farbig sensiblen Arbeiten.
Format 25X35 cm, Arbeitszeit 4X45 Minuten, ohne
Vorskizzieren.

5. Diese Aufteilung der Bewegungen eines gehenden
Menschen diente der Vorbereitung eines kinositoskopi-
sehen Streifens. Eine ziemlich lange Arbeit, da sie sie-
ben folgerichtige Darstellungen verlangte. Die Erfah-
rung zeigte, dass vorteilhafterweise alle Bilder gleich-
zeitig begonnen und, sobald sie befriedigende Formen
angenommen haben, die Farben sukzessive eingetragen
werden. Das Erarbeiten der Teilbilder auf getrennten
Karten erleichterte das Ausscheiden minder gelungener
Lösungen und deren Ersetzen auf weiteren Blättern
und liess längeres Korrigieren auf ein und demselben
Papierstreifen vermeiden. Nach Beendigung wurden die
Karten auf einem dunkeln Grund zusammengeklebt
(Einzelblätter 4,5X3,5 cm / gleicher Schüler wie Fig. 2,
«Zeichnen und Gestalten» Nr. 1).

6. Im folgenden Jahre werden eine bis zwei Lek-
tionen Einzelheiten am Menschen gewidmet. Trotz
Unterschieden in Sensibilität und Ausdruck des
Strichs zeugen die Arbeiten Vierzehnjähriger von Inter-
esse und Gewissenhaftigkeit. Diese Eigenschaften zei-
gen sich nicht unbedingt auch in spontanen figürlichen
Skizzen.

7. Einmal jährlich sollen die Schüler Gelegenheit
haben zu Skizzen nach Kameraden, welche Modell ste-
hen. Hiebei zwingt direktes Notieren mit Feder oder
Kugelschreiber zu entschlossenem Handeln und schliesst
ständige Korrigiererei aus. Deshalb sollen solche Uebun-
gen nie zu lange dauern. Die Arbeitenreihe zeigt das
selbe Modell, von fünf verschiedenen Schülern gesehen
(14 Jahre). In Wirklichkeit zeichnet jeder Schüler acht
verschiedene Posen ab. Dabei sind nicht alle Resultate
befriedigend, sei es, weil der Schüler sich mühsam ein-
arbeitet und deshalb die letzten Skizzen die besten
sind, sei es infolge zeitweisem Erlahmen der Konzen-
tration im Arbeitsverlauf. Schliesslich gibt es Schüler,
deren Ermüdung von der zweiten Aufnahme an und
bis ans Ende ständig zunimmt. Ein Vergleich zwischen
einander folgenden Arbeiten erleichtert dem Schüler
eine Selbstkritik.

8. Sogenanntes «blindes» Zeichnen erheischt noch
grössere Aufmerksamkeit. Der Schüler schaut aus-
schliesslich auf sein Modell, wobei die zeichnende
Hand die Bewegung des beobachtenden Blicks simul-
tan aufs Papier übersetzt. Es ist erstaunlich, welch
lebendige, sensible und wahrheitsgetreue Skizzen ent-
stehen, wenn der Schüler die sensorische Anstrengimg
ohne zu betrügen durchhält.

Die hier aufgeführten Arbeiten gehören zum syste-
matischen Teil des Menschenzeichnens. Selbstverständ-
lieh gibt es im Laufe des Jahres weitere Gelegenheiten
zur Personendarstellung, wobei aber der Mensch als

solcher nicht mehr alleiniger Gegenstand bleibt.
C.-G. Hausammunn, Ni/on
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Bildteppiche
Nachstehend beschriebene Arbeit (Zeichnen und Wer-
ken) zeigt einen der Wege, Kindern Kraft und Reiz des

Bildteppichs auf technisch sehr vereinfachte Weise
nahezubringen. Das gestaltete Bild setzt sich aus Ab-
schnitten farbiger Wollfäden zusammen, welche auf
eine Tuchunterlage geklebt sind.

Thema.- im Anfang einfach, d. h. Einzelgegenstand,
wie z. B. Vogel, Fisch, Figur usw.

Material: enggewobene Stoffunterlage. Knäuel far-
biger Wolle, welche gemeinsam in einer Schachtel den
Schülern zur Auswahl ihrer «Palette» zur Verfügung
stehen. Schere, weisser Klebstoff (Konstruvit). Näh-
maschine.

Arbeifsgang: zeichnerisches Entwerfen des Motivs
auf Papier, hernach Uebertragen auf die Stoffunterlage.
Beieimen kleiner Teilflächen des Stoffes und Aufkleben
fortlaufend nach Mass zugeschnittener Wollfäden in
gedrängter, deckender Anordnung. Nach Fertigstellung

des Klebebildes wird die ganze Tuchfläche in den Woll-
fadenverlauf kreuzender Richtung übersteppt (Näh-
maschine, Abstand der Nähte 0,5 cm).

Die Abbildungen zeigen Arbeiten von 11- und 12jäh-
rigen Knaben. Diese einfache Klebetechnik kann aber
schon mit Neunjährigen angewandt werden.

«BaffonnerkäM/erin mit Mötce»; verschiedene Blau.
Lila und Türkis für Rock, See und Hintergrund. Stab
und Lismer rostbraun. Baumkrone: dunkle Grün. Stark
farbige Ballone mit weissen Fäden. Gesicht, Schürze
und ein Ballon: knallrot.

Nach Ausführung dieser Anfangsstücke kann eine
Gemeinschaftsarbeit von mehreren Quadratmetern in
Angriff genommen werden. Themen: «Zauberer»,
«Bäuerin und Bauernhof», «Das Dorf», «Urwald», «Zir-
kus» usw.

Für diese Arbeit muss den Kindern zuerst das ihnen
ungewohnt grosse Format vertraut gemacht werden.
Am besten verfährt man, indem man jeden Schüler einen
Gesamtentwurf in stark verkleinertem Maßstab (z.B.
1:10) auf Papier erfinden lässt. Die hierauf folgende ge-
meinsame Besprechung der Entwürfe erlaubt, die hüb-
schesten und originellsten Einfälle und Einzelheiten
auszuwählen und in einem neuen, ebenfalls verkleiner-
ten Entwurf linear festzuhalten. Diese neue Komposi-
tion wird, mittels Quadratnetz vergrössert, auf Stoff
übertragen. Dann wählen wir die Farben und ihre ver-
schiedenen Töne und bestimmen, wo dieselben in der
Gesamtfläche auftreten sollen. Hierauf lassen wir jeden
Schüler einen Teil des Bildes nach dem vorstehend be-
schriebenen Werdegang ausführen. Während dieser
Arbeit soll der Gesamtentwurf auf Papier vor der Klasse
hängen, damit der vorgesehene optische Eindruck des
Ganzen den Schülern vor Augen steht.

Für die Uebersteppung des fertigen grossen Teppichs
wende man sich an eine Berufsperson (Schneider, Ta-
pezierer), da die gewöhnliche Nähmaschine für eine
solche Fläche nicht mehr genügt.

Der hier abgebildete Bildteppich misst 140X250 cm.
Er ist das Gemeinschaftswerk einer achten Primarklasse
von vierzehnjährigen Mädchen und erforderte zehn Ar-
beitsstunden. Die Schüler, welche des gewöhnlichen
Zeichenblattformates ab und zu überdrüssig werden,
empfanden es als anregend, einmal «gross» zu arbeiten
und damit zur Schmückimg ihres Schulhauses beizu-
tragen. (Urheber- und Reproduktionsrecht vorbehalten.)

/ean-CZatide Schauenburg, Veeet/

Beiträge aus den verschiedensten Gebieten, Zeich-
nen, Werken und Kunstbetrachtung, sind für «Zeichnen
und Gestalten» erwünscht.

Im Text oder bei den Bildlegenden sind jeweils die
Formate der Zeichnungen anzugeben. Auf der Rück-
seite der Blätter oder Photographien ist die gewünschte
Reihenfolge der Abbildungen mit einer Nummer zu
kennzeichnen.

Die Präsidenten der Ortsgruppen sind gebeten, ge-
eignete Beiträge auszuwählen. he.

Schriftleitung: H. Ess, Hadlaubstrasse 137, 8006 Zürich

Adressändentngen; Marc Mousson, 72, av. Pierre de Savoie, 1400Yverdon - Z u.G, P.-Ch.30-25613, Bern-Abonnement 4.—
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Bergese-Kurse

Einführung in die musik-
erzieherischen Möglichkeiten
des Orff-Instrumentariums

Der Lehrgang wendet sich an alle, die mit Kindern
singen und musizieren, also besonders an Lehre-
rinnen und Lehrer. Professor Bergese ist Leiter
der Fortbildungskurse für Lehrer an der Hochschule
für Musik in Berlin und auch bei uns durch seine
vielen Kurse kein Unbekannter!

Es finden folgende Lehrgänge statt:

Basel vom 1. bis 3. April

Programme und Anmeldung durch
Musikhaus Hug & Co.
Freiestrasse 70 a, 4000 Basel

Zürich vom 4. bis 6. April

Programme und Anmeldung durch
Musikhaus Hug & Co.

Limmatquai 28, 8022 Zürich

Solothurn vom 8. bis 10. April

Programme und Anmeldung durch
Musikhaus Hug & Co.
Stalden 4, 4500 Solothurn

An allen Kursen steht ein vollständiges Orff-Instru-
mentarium zur Verfügung.

Die grossartige

Philicorda
das ideale Tasteninstrument

für Schule und Heim,
braucht keine Wartung,

verstimmt sich nicht
und wiegt nur 25 kg.

Vorführung im
Pianohaus

Ramspeck
8001 Zürich, Mühiegasse 21

Tel.(051)32 54 36

Er wählte Lausanne,

um französisch zu lernen

Programm,
Preis, Auskunft:

oder seine Kenntnisse zu vervollständigen. Er weiss, dass in
der heutigen Zeit eine Fremdsprache für die berufliche Lauf-
bahn unerlässlich ist.

Er wählte Lausanne, Stadt der Jugend,
weil es eine bekannte Studienstadt ist.

Und in Lausanne wählte er die
«Ecole Lémania», da in diesem Institut

das Arbeitsklima sehr gut ist und
der Unterricht gewissenhaft geführt

wird. Er weiss, dass er seine Zeit
an der Ecole Lémania bestens

ausnützen kann, wenn er den Spezial
Französischkurs für Schüler deutscher

Muttersprache während drei, sechs
oder zwölf

Monaten
besucht.

Eintrittsalter:
mindestens 16 Jahre

lémania
lausanne

3. ch. de Préviiie (sous Montbenon. à 3 minutes de ia gare) Tél. (021) 230512

Autres possibilités d'études de l'Ecole Lémania:
Section secondaire préparatoire (dès l'âge de 10 ans) - Section commer-
ciale (baccalauréat commercial) — Section baccalauréat français — Cours
secrétaires de direction (jeunes filles seulement) — Cours du soir.
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Schulhefte
sind

unsere
Spezialität

Seit 40 Jahren fabrizieren wir
Schulhefte für alle Fächer, für jede Schul-

stufe und jeden Verwendungszweck.

Sehr grosse Auswahl In Lagersorten

prompt lieferbar

Emst Ingold + Co.
Das Spezialhaus für Schulbedarf

3360 Herzogenbuchsee
Telefon 063 5 3101

Wir singen aus dem

Schweizer Singbueh Oberstufe
Liederbuch für das 7. bis 10. Schuljahr Preis Fr. 7.50

Bearbeiter: Willi Göhl, Andreas Juon, Dr. Rud. Schoch
Herausgeber: Sekundarlehrerkonferenzen der Kantone Sankt
Gallen, Thurgau und Zürich
Separat erschienen:
Klavierheft, Preis Fr. 6.70 Fröhliche Lieder Fr. 1.70
NEU:
Zu Liedern des Singbuches erscheinen auf einzelnen Bogen
instrumentale BegleitsStze für das Schülerorchester, für Kla-
vier, für einzelne Instrumente.
Soeben erschienen:
Begleitsätze 1 (Lob der Musik) Begleitsätze 3 (Morgenlieder)
Die Reihe wird fortgesetzt.
Senden Sie den ausgefüllten Abschnitt in einem frankierten
Umschlag an:

Verlag Schweizer Singbuch Oberstufe, 8580 Amriswil
tcli wünsche fest Schweizer Singbuch Oberstufe
Ich wünsche zur Ansicht Fröhliche Lieder

(Gewünschtes ankreuzen) Klavierheft
Begleitsätze 1 und 3

Ort Strasse
Datum Unterschrift

Unsere Presse- und Informations-
stelle

ist ein lebhafter Betrieb! Wir schreiben Communi-

qués und Broschüren, organisieren Radio- und Fern-

sehaufnahmen, Interviews und Pressekonferenzen

und wirken bei der institutionellen Werbung mit. Bei

uns entsteht die Hauszeitung, wir bauen das firmen-

geschichtliche Archiv und eine allgemeine Dokumen-

tationsstelle auf, wir beantworten die immer häufi-

geren Anfragen von aussen, beliefern die Presse mit

Bildern und Texten, kurz, was mit Public Relations

zusammenhängt, ist hier vereinigt. - Unser neuer

Mitarbeiter

benötigt

deshalb Geschick im Umgang mit der Sprache (und
mit Menschen!), Sinn für das Bildhafte und Gestal-

terische, Organisationstalent und Initiative, Team-

geist und Verantwortungsfreude. Vom zukünftigen

Assistenten des Pressechefs

erwarten wir also einiges, können ihm aber auch

eine entsprechend vielseitige und interessante Auf-

gäbe bieten.

WennSie28-bis40jährig sind und sich für diese Stelle

zu eignen glauben, so senden Sie bitte Ihre Bewer-

bung und Arbeitsproben unter Kennziffer 35/40/59 an

unsere Personaleinstellung 1 oder vereinbaren Sie

eine persönliche Besprechung überTel. (056) 7 51 51,

intern 2070.

AG BROWN, BOVERI & CIE. 5400 Baden
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Was Kranksein
heute auch kosten mag —

es braucht Ihnen
keine Sorgen zu machen

wenn Sie für kranke Tage durch die großzügige
Krankenversicherung der Winterthur-Unfall vorsör-
gen. Ohne Rücksicht auf die Kosten können dann
die neuesten Errungenschaften der medizinischen
Forschung, Diagnostik und Therapeutik für Sie ein-
gesetzt werden. Dieser umfassende, selbst für lang-
dauernde Krankheiten,- ja sogar für Invaliditätsfälle
ausreichende Versicherungsschutz geht Ihnen nie
verloren: die Winterthur-Unfall verzichtet auf ihr
gesetzliches Kündigungsrecht und garantiert Ihnen
die Fortdauer der Versicherung für das Taggeld bis
zum 65. oder 70. Altersjahr, für das Spitaltaggeld
und die Heilungskosten lebenslänglich.

Hü®izr

Schweizerische Unfaüversicherungs-Gesellschaft in Winterthur

Bolleter-Presspan-Ringordner
solider, schöner, vorteilhafter

9 Farben
rot, gelb, blau, grün,
braun, hellgrau, dunkel-
grau, weiss, schwarz

10 25 50 100 250 500 1000

A4 250/320 mm 1.80 1.70 1.60 1.40 1.35 1.30 1.20

A 5 hoch 185/230 mm 1.70 1.60 1.50 1.30 1.25 1.20 1.10

A 5 quer 250/160 mm 1.70 1.60 1.50 1.30 1.25 1.20 1.10

Spezialist für Ringordner, Katalogeinbände, Offertmappen usw. aus Presspan - auch mit Aufdruck Ihrer Firma in

Siebdruck oder Folienprägung (Gold, Silber, alle Farben). Alle Extraanfertigungen.

Alfred Bolleter ag Mappen" Büroartikel
8627 Grüningen
Telephon 051/78 71 71

387



Wer prüft — kauft S©Ä«f

Probieren Sie die neuen

mit der grossen, elastischen, weich gleitenden und
formschönen Schwingfeder, die nur Sefrcr-Füllhalter
besitzen.

Verlangen Sie bitte die gewünschten Muster mit
Federspitzenbezeichnung.

EF= extrafein F=fein M mittel Pf Pfannenfeder
OM links abgeschrägte Feder.

Geha707 Schulfüller mit Griffzonen
und grosser Schwingfeder aus Edel-
stahl. Patronensystem. Schaft seegrün.
Steckkappe Chrom. Reservetank.
Synchro-Tintenleiter. Bruchsicher

Fr. 9.50

Geha 711 P Patronenfüller. Grosse
vergoldete Chromnickelstahl-Schwing-
feder mit Edelmetallspitze. Steckkappe
Neusilber. Schaft schwarz. Reservetank.
Synchro-Tintenleiter

Fr. 14.-

Geha 709 K Schulfüller mit Griffzonen
und grosser Schwingfeder aus Edelstahl.
Kolbensystem, Schaft seegrün,
Steckkappe Chrom. Reservetank,
Synchro-Tintenleiter. Bruchsicher

Fr. 11.50

Geha 711 K Kolbensystem. Grosse
Schwingfeder. Vergoldete Chromnickel-
stahl-Feder mit Edelmetallspitze.
Steckkappe Neusilber. Schaft schwarz.
Reservetank. Synchro-Tintenleiter

Fr. 14.-

Geha 3V der pädagogische Schulfüller
mit einstellbaren Griffmulden.
Patronensystem.
Vergoldete Edelstahlfeder. Rollbremse.
Schaft seegrün. Schraubkappe Chrom.
Reservetank. Synchro-Tintenleiter.
Bruchsicher Fr. 10.90
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